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Aus dem demnächst erscheinenden, vom deutschen Auswäv
tigen Amt herausgegebenen 6. Weißbuch werden nunmehr demdeutschen Volk und der Weltöffentlickfkeit sechs weitere Dokiis
mente, die Dokuniente 30�36, übergeben. Die Doku-mente zeigen �- das ist ihr wesentlicher Kern � das wahre
Gesicht der britifchen Plutokraten den kleinen Staaten gegen-über. Die kleinen Staaten sind den britischen Weltansbeutern
nichts weiter als ein Ausbeutitngsobjekt Sie werden niir
danach beurteilt und behandelt, wie sie den britischen Sec-
piraten zii nützen vermögen. Sind sie den britifchen Inter-
essen entgegen, so scheuen sich die britifchen Gangster nicht, siebrutal niederzuztvingeii oder, wie es beispielsweise das Doku-
inent Nr. 30 aitsweift, für die Wirtschaft eines kleinen Staates
wie Runiänien wichtige Oelgebiete rücksichtslos zu zerstören.a:

Die veröffentlichten Dokuniente enthalten u. a. folgendes:

Dokument Arzt!
Bericht des Soiiderbeauftragteii der franzöischeii RegierungLeoii Weuger, vom 1. Oktober 1939.

Alle Vorbereitungen sind etrosfen zur radikaleii Vernichtuiigder rumänifjcheti Erdölindustrie
Englifchie und franzöfische Ingenieure an der Arbeit.

s� Bericht über die Zerstörung der rumänifchen Erdölindustriep- vom I. Oktober 1939. 
tAuszugJ _

I. Allgemeine Erwägungen. _
Gegenstand des Sotideraiiftrages, mit dem Herr Wetigervom Ujtinister für öffentliche Arbeiten unter der Oberleitung

des Herrn französischeii Botschafters betraut worden ist, ist die
Aufstellung eines »Progranitns für die eveiituelle Z e r st ö r u n gder Bohrpliitzh Raffineriem Vorräte und
Transporte sowie gegebeiieiisalls die Organisation der
sMittel und Wege zur Ausführung dieses Auftrages. Diesesunternehmen hat ebenso wie das von den Lllliierteii im Jahre
1916 geforderte den Zweck, Deutschland um den größeren Teil
der Oelbestiiiide zit bringen, die es aiis Rnmätiieti beziehe»
konnte, und zwar auf inöglichst lange Zeit.

Es ist zii beachten, daß die jährliche Produktion Ruinä-
niens 6 Millionen Tonnen beträgt, d. h. ungefähr das Drei-
suche des Jahres 1916. Der heimische Verbrauch beträgt un-
gefähr ein Viertel der Produktion, also ungefähr 1500000Tonnen. Es wäre also eine Aussuhr von 4500000 Tonnen
inöglich, wenn die Transportitiittel dazu vorhanden toären.
Aber es uittß noch mehr zerstört werden, denn der runiänifckie
Verbrauch könnte unter der deutschen Herrschaft um die Hälfte
verringert werden, und der Zerstörungsplaii inuß, soweit mög-lich, vollständig fein

II. Personal und Organisation.
Herr dem 16.� September, in«

Bukarest von Pierre Augenihm Er noch am gleichenmit mit dem Bot-
Sarret und

est.
Von der ersten Befprechung an hat es sich wegen des

tglnmtfantges desbizlitfttragejsi und; wszågetn idelr Ntottåoensdslizgketitä die« e oen zu enu en, e a aera un te ereiungder gcnduftrie erfordern, als nötig erwiesen, daß· Herr Weugerdie Herren Coulon, de Montleberh de Panasieu, Maratier,
Cauchois Bouvier und Delage hinziäzog Außerdem hat dersranzöfische Kriegsminifter Herrn en er die Herren Bon-renne un-d Ehapelet zur Verfügung geastellu die nachträglich
eingetroffen find. Diese Mitarbeiter sind sämtlich Franzosen,iind zwar Ingenieure der Oelgesellschaftenz sie find niit Offi-
ziersran ikingeiftelläx edeeinein e e! et er «
der Organi ation feines Teilgebietes Bereits am 18. Septem-
ber hat der LiotRiafter Thierrh Herrn Weuger dem britifcheiiwandten, S r eginald Haare, dargestellt, und die Fühlung«
ahme ging um so glatter vonstatten, als fiel! unter deiti·sandti tsperfottal nnd unter den englischen Jngenieurenhreres ersonen befanden, die vor 20 �Sagen bei der Ab-reIII-sthun der im Sah 1916 befohlenen erftörungen mit

Hierin enger zulammengearbeitet hatten. err Weuger hatmit Oberst Cn bns, Major Watfoii und errii Masterfou
Fühlung genommen und diese Herren mit den Herren Augotund Edition in Verbindung gebracht.

IV. Grundsätze und Methoden.
Um wirksam zu sein, muß eine erftörung der Erdölindiu

rie sich, soweit niöglich, auf alle Sei e ber Industrie erstrecken:
roduktion, Transportwescm Vorräte und Ra»sffiiiage. Deram? von Nortoti Griffith votii 21. Institut· 1917, der deutsche{Bert it über die Rerftiiruna uain Jahre 1916 nnd die Feststel-

Dienstag, den 23. Juli

iiin � de englifckpfranzsifchen Kommission von 1919_�&#39;l921
zeiggesik das; eine itnprovisierte Zerstörung nicht voll wirksamseiii kamt.

der
des
des 
find

1. Ein Programm für schnelle Zerstörung.
das sich in 24 Stunden durchführen läßt  bei täglich 10 6tun-
den Arbeits·zeit!, und zwar unt den an Ort und Stelle verfüg-
baren Mitteln; es erstreckt sich nur auf die wichtigsten Bohr-Plätze  80 v. H. der Produktion!, auf famtliche Raffineriemauf die Pumpftatioiieii und die Vorräte. Zu deni Programm
gehört aii die evetituelle Zerstörung gewisser Lagerftätten,
aber es bietet Aussicht darauf, daß die Erdöliiidustrie miiide-
stens 6 �Monate lang in einem Umfang ·bis zu 75 v. H. der
gegenwärtigen Produktion uubenutzbar sein wird.

2. Ein systematisches Programm
oedarf zu feiner Durchführung einer Frist von 10 Tagen biszu einein Monat: man kann damit 90 v.H. der Proditktioii
treffen, die wichtigsten Lagerftätten schonen und eine bessere
Zerstörung der Transportitiittel bewirken. Zu diesem Pro-
gratiiiii gehört auch die Verwendung von Sprengs
steifen. Zu seiner Vorbereitung sind bereits einige Maß-nahmen getroffen worden, iiiii ein Netz von Schlauittiflüssetianzulegen, durch die die Bohrlöcher ,,gctötet« werden können.- bevor iiian sie zerstört.

Zu beiden Niethoden gehört vor allein anderen die Zer-
·ktöriing des Niaterinlse Ein Brand ist nur die Ergänzungtutd Vollendung des Zerstörungsivertesx. di:

Dliciimckik Nr. 31
Telegratiiiii des französischen Botfchafters in Bukarest an dasfrauzöfische Außenitiitiisteriiini vom 28. September 1939.

Vvkfllilllg Zllt Hiiettlllig der Dbkiliil
dessen Durchführung im �Iläriltbimo versucht, aber vereitelt

Telegraniin Butareft, den 28. September 1939,9 Uhr 40.
Eingegangen am 29. um 0.30 Uhr·

Nr. 1114. 
sehr geheim! ·
Meiner Ansicht nach hätten wir ein entschiedenes Inter-

esse daran, ohne Verzug eine Sperrung der Donau zu
bewirken, so daß der»Bi·nnenwafserweg zwischen Rumäniensind Detttschland vollstandig nnterbrochen würde.

Jch ersahre, daß die Deutschen beabsichtigen sollen, einen
Teil ihrer Rheinslotte zur Donau zu entsenden, utti damit
dem Mangel an Schiffen abzuhelfem der gegenwärtig auf demrumäiiischen Abschnitt festzutellen ist. Jn diesem Fall würdedie Lage, die ich in meinem Telegramm Nr. 1077 dargelegt
habe, eine wesentliche Aenderitiig erfahren.

Es ist nicht zu leiignen, daß die Unterbrechung des Ver«tehrs auf der Donaii für uns einen Vorteil bedeutet, der
einer Zerstörung der Oelquellen mindestens gleichkommt, denn
er würde gleich eitig den· Transport des Erdöls und des Ge-
treides pciraly eren: dieser Transpori umfa t mehr als

v. H. der runiänischen Ausfulfr dieser Prodti te ins Reich.
Die Operation ließe sich auf ziemlich einfachem Wege durch-führen, und ich bin in der Lage, alle Handlungen, die zu ihrkr
Durchführung dienen, zu veranlassen.

Jch werde dein Ministerium einen Bericht iiber diese
Frage mit nächftem Kurier verlegen. Thierrtxsi-

Dbkltlklekii Nr. 32
Brit übe e·ne Si iui ds  e Kie s-ausschfisig vom  April 19k0. g e franzostfch n r g

| 1940

Das wahre Gesicht der Kriegsverbrecher
Brutale Opferung der kleinen Staaten für die plutokratischen Kriegsinteressen

Die franzöfische Heeresleitiiiig tritt erneut und dringendtiir den
Einmarstli in Velaien

ein.

tischeii Schritte hierfnr einzuleiteir.
Strcng vertraulich!
Kriegsausschtifz voni 9. April 1940.

Der Kriegsausschuß ist am 9. April im Elyfee unter deui
Vorsih des Präsidenten der Republih Albert Lel!r»iiii, zusam-
iiiengetreteii. Zitgcgeii waren: Paul Rehnatid, Aiiiiisterpraik
beut, Minister des Aeußeriu Edouard Daladiejry Landesvertep
digungs- und Kriegstniiiistey Caiupiiichn Minister der Kriegs-
marine, Laurent-Ehnae, Luftfahrtministey Mandel, Koloniabniinister, General Gameliiu General Vitilleniin, GeneralGeorges «

Der Ministerpräfident gab die le ten Jnformationen überLapi, Er ist der Ansicht, daß im aume von Narvik so rt
gehandelt werden müßte, da das Eifenerz siir den Ausgang
des Krieges kapitale Bedeutuiig habe. Er verlangte die Be·-
fchleuniguiig der Entsendung der Division Audet nach Brettund die soforti · « » · _
Ausschiiß darauf aufmerksam, daß nunmehr ein Wettlanfzwischeii Deutschland und den Alliierten eingesetzt habe.

Admiral Darlan beantragt:
l. Jn Belgien einztirücken,
2. Flußtreibminen einzusetzen,
3. örtliche Angriffe auf der NordosdFront durchzuführen.

Der Mitiifterpräsident ersucht General Ganieliii iiin eine
Aeußerung zii diesem Antrag. General Gainelin erklärt fichfür das Einrücken in Belgieti.

Der Mitiisterpräsideiit machte den General darauf aufmerk-
sam, daß der Feind mit seiner Luftwaffe und seinen Effektiveiieine doppelte Ueberlegeiiheit über uns besitze. General Game-
lin verbleibt ausdrücklich bei feiner zustimmenden Antwort.-
uiid General Georges fchließt sich ihr aii.

über Landesverteidigungs- und Kriegsminister gibt ein
Gutachteti ab, das sich völlig fiir die Operation aussprichn

Es ergeht folgender einstimmiger Befchliiß: «
1. Die Regierung wird versiicheii, die Zustimmung der

kielgischeii Regierung für die Operation in Belgien zu er-aii n.ge
st �2. Wird die Zustimmung erlangt, so findet die Operationa .

3. Wird die« Operation durchgeführh so werden Flußmineuverwendet werden. ·
4. Die Regierung wird der norwegischen Regierung mit»

teilen, daß sie auf die Unterstützung Frankreichs zählen· kann.
5. Der Ministerpräfidenh der Landesverteidigungsi und

Kriegsminifter und Admiral Darlan werden sich heute nach-
mittag nach London begeben.

Sortiment ein. 33
Schreiben Gamelins aii Wehgand voni 10. Mai 1940.
In dein geplanten
unternehmen der alliierten in salonili

tritt eine zeitweilige Verzögerung ein.
Wehgand wird trotzdem beauftragt, bie Vorbereitungentveiterziif hren.

Der Oberbefehlshaber des 10. Mai 1940.
Landheeres

Großes Hattptquartier
Generalftab

Drittes BtiroNo. 911/3 F. T. ·
Der Oberkonimandiereiide Gamelin

Generalftab ef der LatidesderteidigungBesehls aber des LandheeresAn den
Kommandierendeit der französischen Streitkräfte

im Ostmittelmeergebiet
Sehr geheim! -

Durch die Telegramme No. 1429��1432 vom 29. April haben
Sie die Uioilweitdigkeit betont, den Abwehrwillen der Balkan-
möchte durch einen inoglichft kraftigeunind sofortigen Beitragitnsererfeits zu stärkei. Sie haben bei dieser Gelegenheit die
Bitte aiisgesprocheiy en Zeitpunkt auszunutzen, in dein dasNiittelnieer noch frei iit. iiin ibiien sofort nachfolgende Ver«

Einftinintiger Beschliiß des Kriegskomitees die diplouia-,



nartutigeit zu seiiden: 2 Gruppe« Jagdflugzeiige  iuinbenette!.
4 Gruppen Boitibenflugzeuge, 2 te Division Kolonialiiifanterie2 Batailloiie Kampfwageii D.

Jch beehre mich, Jhneit niitkuteileiy daß das Kriegs-kabinett, deni diese Frage vorgeegt wordeii ist, iii seiiier
Sihung vom __6. Mai beschlossen hat, die angegebenen  Ein-heiteii gegeiiivartig nicht an die Levaiite zu senden. Der Be-
schluß war begründet wie folgt:

l. Es besteX Veranlassung zu ber Anna me, daß Italien.wenn es die etitdseligkeiteii gegen die Llliierten beginnt,
im voraus die Zusicherung des deutschen Beistandes erhalten
hat. Die Schla t wird sich itifol edesseii verniutlich se rnt ausbre ten und gegebenensa s
»auch auf die Siidostfroiit. Unter diesen liinständeti niüsseii
»wir die Schlacht in Frankreich ewinnen, fiir die unser Mate-rial uberwiegend eingesetzt wer en muß.

2. Die vorherige Verstärkung der bebaute erscheint nichials absolut notwendig, denn in dem erwähnten Falle von
Feindseligkeiten gegen Italien ist es fast ebenso schwierig,ransporte von der Levante itach Saloniki zit
schaffen wie Transporte aits Frankreich oder aus Nordafrika
dahin, und zwar einmal ivegeii ber geringen Uinsclilagsniöwlichkeiteii des Hafens von �Beirut, andererseits, weil »wir Ge-
sa laufen, von Anfaitg an nicht mehr die freie Verbindung
iin Mittclmeer und deii Schuh der Geieitzüge gegen Lust»
aitgriffe garantieren zu können.
« Für Sie erhebt sich nunmehr die »Frage des Dodekaites

Ein Interesse zur Entsendniig einer Dtvifioii als Verstärkungin den Orient besteht nur, wenn die Türkei die Stationieriina
dieser Division iii Thrazieu schoii ietzt zuläßt.

Die Adiniralität at alle Maßnahmen ergriffen, uiii drei
Transportschiffe an die Levante n entsenden. Diese iverdeiiIhnen gestatten, eine erste Abtei ung Ihrer Streitkräste nach
Mazedonien zu entsenden. 

beantra i, daß Jhiten an,
über le« gesaiiiteit alliier-
Jch habe gleichfalls bean-

tragt, bat; ba Besehlsbereich des Ober-
kotnmandierendeii Seestreitkräfte eschlageiitvird Sei! iiberaiis schwerig itiidtzeiiei ift. JchUFEii diese Aufgabe, wie ichioeksie auch imnier sei, zu Ende fiihreii werden.

Der Oberkomtnandierende der Laiidsireitkräste
 gez.! stsamelin.

Dltlilkkkciil 2m. 34
Notiz des französischen Generalstabes vom 15. Mai 1940.
benannten zur Tarnunguderliealisittitittten Duera-
tton der Alliierien im etiailttteu Meer. handa-

rai ltleitlt Ialoaiki
Der Oberbefehlshaber des Laiidheeres

Großes Haitptguartier
Generalstab

Drittes Büro
Nr. 1028/3 F. T.

blutig!
&#39;15. Mai 1940.

�Decfit�meil. 
Geheiinl

Um Jndiskretionen über die für den Fall von Operationen
im Ae gä isch e it M ee r vorgesehenen Maßnahmen vorzu-
beugen, ist vereinbart worden, daß von ietzt ab iiii Brief- nnd
Telegraminwechsel in dieser Angelegenheit folgende Decknauieiin:verwendet werden solle

Für Gxalonili
» liret
; SJiilo ·
s ,, Czalantina 

Si ,, iavarin· » Argostoli
,, Griechen

General Wehgait·d, französische �Delegation beiui ·Jitte·i·t-alliierten Ausschiiß sur Nlilitarische Studien, die Adiniralitat
und das Oberkoniinatido der Lustwaffe sind von dieser Maß-
nahme in Kenntnis gesetzt worden.

gez. siir den Geiieraluiajor
Koelh

erinnert} ne. 35
Schreiben des französischen Gciieralstabes an Weifgaiid voiti27. Mai 1940.
Hondiiras-SaloiiildAktioti durch deutsche Offensive iii Frage
gestellt. Französischer Generalstab lehitt daher ziigesagte Flat-unterstützttng ab.
No. 1219/3 F. T. · 27. Mai l940.

Arcole an Albatros
Antwort auf Jhr Telegraintn No. 53/31 W vom 26. Mai.

Eittseitdung einer 7,5-Zentiiiieter-Flak-Grup«pe nnd Gegen-wert 3 Batterieii 2,5 Flak, wie durch General Vutlleintn mitTelegratnut 579/3 E. List. G. vom 14. Mai vorgesehen, ist an
Landung Hondtiras Vorhut gebunden, entsprechend meinemTelegranini 860/3 F. T. voiii 6. Mai und meinem Brief
Nr. 911/3 F. T. voiit 10. Mai � stop. «

Da Operation als Folge gegenwärtiger Uiitstäiide »wiederiii Frage gestellt, kaiiti ich im Augenblick Bitte Flakverstarkititg
wie an niich gerichtet, nicht entsprechen � Ende. » »»Steinpel: Für den Oberkoniiiiaiidierenden der Landstreitkriiftsp

Der Gencralutajor lgez.! Doiiitielig.Il-

Dltlttmettt Nr. 36
Mitteilung Reynaud an Ehurchill voiii 24. Mai 1940.

�- Verräterischer Rütkzug der Engländer gegen Befehl Wevgan
Verzweiselter »franzosifcher»Hilsextts: Dei« ,,ersolgretc»he« {littenzug der Englander aitf »die Hafen wirst Weygands Kriegs-plaii iiber den Haufen.
Geheiiul _ _ 24. Mai 1940.

lAii Sir Ronald H. Eantbell von Haiid zu Hand gegebendurFhLnaitptittaitii de Margerie ani 24. Mai 1940 uin20 r.
Wortlaut einer heute von Herrn Paul Rehiiaitd an Herrn

Winston Ehurchill gerichteten Mitteilung. ·
,,Sie haben· mir heute vormittag telegraphierh daß Siedeii General Gott angewiesen haben, weiterhin deii Plai-

Wehgaiid auszuführen.
Mit einein Telegrainm des Generals Blanchard teilt niir

nun Geiteral Wetfgand mit, das, die engslifche Armee,entgegen dein heute früh durch eneral ehgaud bestiitigteiiforniellcn Befehl, einen Rückzug über 40 Kilometer in Rich-
tung aiif die Hiifen beschlossen und durchgeführt hat, währendunsere von der Südfroiit koiitinenden Truppen nach Norden
zii in Richtung auf die alliierten Nordarmeen Gelände ge-
waiinen. _

Dieser Rückzug hat iiatürlich den General Wehgaiid ge-
zwangen, seinen ganzen Aufmarsch zit ändern. Er sieht sichnunmehr zwuiigeti, auf eine Schließittig- der Lücke und die
Bildung einer fortlaufenden Front zit verzichten. Es braucht

t betont zu werden, wie schwerwieaend die Folgen sind,die sich hieraus eraeben kennen.

«gish« iiiid ,,Sterlet«, verloren hat. »Das

40 000 AND.

aus Geleitzug versenkt
Neue erfolgreiche Luftangriffe auf England. �- Wieder
ein dcutlches Seeuottluazeug durch England« heim-

tückisch abgeschossen
DBN. Berlin, 22. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt: �-
DSUIlchS KUMPffkUgzcuge griffen erneut Flugplätzh

Hafen» Dank· und Fabrikanlagen in Eng-
land an. Explosionen und starke Brände sind beobachtet
worden.

Bei Angriffen gegen einen Geleitzug im Kann! ge-
lang es, einen aiiker und vier Handels«chlffe mit einem �� &#39; «« «« «« »He-«- voii etwas V I II  J

. 40 000 Bruttoregistertoiiiieii durch Bombentreffer ztt ver-
senken.

Feindliche Eiitflüge iii der Nacht zum 22. Juli iii
Nords und Westdeutfchlaiid sowie iii die besetzten Gebiete
rithteten durch Bombcnabivurf iiur Sachschadeii an. Ein
Flngzeug ist durch Flakartillerie der Kriegsmarinh eitt
weiteres Flugzeug durch Naihtiäger abgeschosseii worden.

Die Gesanitverliiste des Feindes betragen gestern acht
Flug-Enge, darunter ein Suuderland-Flugboot durch Ab-
fünf! bei Drontheim Vier eigeiie Flugzcuge kehrten tiicht
zurück, daruiitcr ein Seeitotflugzeug, das über der Nordsee
durch die Engländer abgesihosscii wurde.

Vritiittier Minensuttier und ll-Voot gesunken
·Nach einer Reulermelditiig bedauert der Sekretär der

britischeii Admiralität, den Verlust des Minensitchers ,,Erest-
flotver" mitteilen zu müssen. Jiti Verlauf eines Gesechls tiiit
feindltcheii Flugzeitgeit hat die ,,Erestfloiver« Beschädigitngeiiedrllitteti und ist gesunken. Zwei Aiatroseii kamen hierbei iiinseven. -

Weiter bedauert die britischc Admiralität, mitteilen zii
mnffen, daß das U-Boot ,,Saliii o n« auf Grund großer Ver«
spatitng als verloreii betrachtet werden miiffe.

si-
_ Jn ihrer Kriegshehe behaupten die englischen Zeitungen,die britische Flotte sei stärker als die Aiaginotliiiie Wieder

tierweiseu die Engländer dabei aus die zahlenmäßlge Größe
ihrer Flotte, wobei sie sedoch geflissentlich verschweigen. daß
diese »Macht angesichts der deutschen Luftiiberlegeiiheit nichtvollriitgeseht werden kann. Wo bisher die britischeti Kriegs-
schiffe sich gestellt haben. sind sie von den deutschen Kampf-
gefchivaderii veriiichlend getroffen worden. Aber auch sont
zeigen» die Alitteiliiiigen es eittscheti ·OKW.-Berichtes, das;selbst� in der Nahe Englands die Sicherheit sur englische Schksfelaiigst nicht mehr ge eben ist. So haben auch ietzt iviederdeutsche Flieget im stanal einen Tanier und vier Handels-
schiffe tnit der stattlichen Zahl von 40 000 VNT verseiikt. Aber
aiich das Jnselreich selbst bekommt Tag für Tag die Schiirfeder deiitscheii Waffe zu versunken, sei es. daß Fliigplcitze be-
schädigt werden, Hafenanlageii zerbersteii oder Taiik- und
Fabrikanlagen in Flatninen ausgehen. Aus den Aiitteiliiiigeii
der britischeu Admiralität ist noch zii entnehmen. daß tiiiii auchdas britische U-Boot ,,Salni on« als verloren betrachtet wer-
deii muß Dieses Unterseeboot gehört zu dein sogenannte«Lssatroitillleiitvu voii denen England I2 u=iioote hatte. Diese
UBoote sind tnit sechs Torpedorohreit und eiiieiii 7,li-·Zeitti-
meter-Geschiitz ausgerüstet. Jhre Tauchzeit soll besonders kurzsein. Jmnierhiii hat das tiicht verhindern können, daß Etig-laiid bereits siiiis dieser Boote, darunter »Seahorse«, »Stat-

lizBoot ,,Siiliuon« istadiirch bekaitnt geworden, daß sein Kapitan behauptete, er
habe den deutschen Ozeaiidainpfer .,Bremen·« torpediereiikönnen, habe es sedoch ,,tnit Rücksicht aiis das Völkerreclfst
nicht getan. Deni steht jedoch entgegen, daß dieses Tiölkerreclft
England iii anderen Fällen nicht gehindert hat, itiibeivasstiete
deittsche Haiidelsschisfe anzugreiseit Ju Withrheit hat dasU-Boot »Salnioti« fiel! denn auch tiicht aus völterreclitlichett
Erwägungen untätig herhalten, sondern tnit Niiclsiclft aus die
Anwesenheit deutscher Flitgzeitge, die auch hier
wieder Engläitder vera aßt haben, der Gefahr inöglichst schnell
den Rücken zu kehren. ·

Hiltttieie litüiftie Verluste
Ein Schlachtschiff dcr ,,Warspite«-Klasse und zwei Kreuzer·durch italienische Boinben beschädigt.
b XZNFX nie! m ZLLBTFiiltii Dter italienische Wehr-macht-ert! a ogen en �or an:

Das Haitptguartier der» Wehrinacht gibt bekannt:
Aus sicheren Jnformationeii ergibt sich, daß bei dcti

See- uiid Luftkämpfcu zwischen dem 8. titib l3. Juli
agszerd eMcclhn iFliiStfåeluccflersiillgefn und demWSitflfachtftclfisfoo « au cii a t !i von ber � ur pi e«-
Fkl asse �1000 To.! und die Kreuzer ,,Glo ucester«
g0000 To.! uiid ,,Arethusa« �2lt0 Im!� m�chädeii erlitten haben. Ferner· habeii die eii ifcit
Schiffsbaseii empfindliche Verluste erlitten.

Eiti feiiidlichcs Flugzeug das bei deii Rcttungsk
operatioiieii eines uiisercr Flugzeuge, das wegen Piotors
schadeits tvasserii inuskte, den Versuch gemacht hatte, die «
Bcsatzutig unter Maschiiieugcivchrfeucr zu nehmen, ist
voii unseren Jagdflicgerii brennend abgesihosseii worden.
Ein Offizier der englischeii Besatzutick der mit Fsallscliiriti
aus das Meer niedergcgaitgeii war, wurde gerettet und
voii einem unserer Wasserflugzeuge gefattgestlleskvmmesss

Jn Nordafrika sind die feindltcheii Stiitzpnnkte
Sidi Barrani und Marsa Matruk stark itiid wirkungs-
voll mit Bomben belegt worden. »

Jii Ostafrika sind bei den Stithpuitkteii Buiia
and Wafiy wo ein englisches JagdflUgzeUll Ublleschvffslt
worden ist, englische Fkugzeuge und englische Trupp«
mit Bomben und Maschtneiigewehrfener angegriffen WIT-
den. Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Feindliche Luftangriffe auf Asmara haben weder
Opfer noch Schaden hervorgerufen.

Sionierein beginnt in haiiaiina
Laredo Brit als gelehriger Schüler.

In Havannci wurde die Sitzung der Außeuininisler aller
ainerikanischen Länder durch den kitbanisclieii PraftdenteiyLaredo Brit, mit einer Ansprache eröffnet, in der er sich als
der gelehriggeg Schiller seines Herrn prasentierte·.· Laredo Britstellte den ert gesetzlichen  Erwerbs den ».,briichi en Grobe»rnugen di ch Macht ttnd Gewalt« gegenüber. r meinte,tr
Amerika, das er den �legten Schirinherrn eiiter vcrrateneiiZivilisatioii« nannte. könne seinen Frieden leider nicht langerin uhe genie en. Amerika iniisse sich fertigmacheii sur den
Schutz seiner echte sowie für seinen Anspruch auf,,iinge-
störten Genuß seine: eigenen..Zitfriedenheit«.

schwere

Das war eiii »friedlicher« Handelsdampfer. y
Jin Hafen voii Bordeaiixwtirde dieser französisckie H»aiidels-dantpser erbeutet. Zum Zeichen seiner ,,f·riedlicheii« Gefiiiiiiiiig« ist er tnit einein ichwereii  belebten bewaffnet.

PFi stssfitziierstkitellblld  M!.

Warnung an England
,,Hitler iiicinte genau das, was er sagte«

Sri einein Leitartikel der »Washiiigton Post« heißt es
unter der lleberschrist »Hitlers Angebot«- ,,Wie Hitler sagte,gab es Leute, die seine Reichstagsrede voiii 6. Oktober, die
aus die Eroberung Polens folgte, als ein Zeicheit deiitscher.. « te . . .
« be Führers an seiiiVolk iii denselben Jrrtttni verfallen. Wenn Hitler vor dent
Reichstag erklärte, daß er die Abgeordneten znsamnieiigeritsetihabe, iim noch einmal itiid ziiiii letzten Male an die all-
geineitie Vernunft zii appellieren. so meinte er genau das· waser ctate.«

Die Zeitung fährt daiiit fort, die Entscheidung bliebe
natürlich der britischeu Regierung überlassen, aber man müsse
doch feststellen, das; das Angebot nicht in eine iinveruiiiiftige
Form gekleidet sei, itiid niaii könne sich sehr gut vorstellen, daßsitt· beide Parteien ein ehrenvoller Ausweg möglich sei. illtaii
könne die HitlekRede bezeichnen wie man wolle, sicherlich
könne iiian aber nioht den Vorwurf der Schiväche gegen Stiller
er[!ebeti._ Desgleichen tviirde man auch England diesen Vor-wnrg iiicht tnacheii, wenn es das Aiigeliot ernsthaft prüfentut r e.

i3 Tage im Kampf mit dem Tod
Wiindcrbare Rettung einer tapsercn italienischen

Zerftörerbesalziing
Ein Sonderberichterstatter der Ageiizia Stesaiii gibt den

Bericht eines Geretteten des vor eiiiiger Zeit gesitnkeiieii
Torpedobootszerslörers »Efpero« wieder. Jii diesem Bericht
schildert der Niatrose den aiißerordeiitlich schweren Kampf des
Torpedobootszerstörers gegen drei englische Kreuzer« itiid meb-
rere englische Torpedobootszerstdrer

Nach harteiii Kampf sah sich der Koiniiiandaiit des Torpcdoi
bootszerstiirers unter Hoclfrnfeii aiif Italien, den König iindden Duce llizwiitigein die Mannscliaft aufzufordern, iii die
Rcttuitgsboote zu steigen. Das Rettiiugsjboot war so stark über�
füllt, und es hatten siiti überdies und! so viele ilebcrlebeiide
des Torpedobootszerstörers an das Boot geklauiiiiert daß dcr
Zweite Offizicr des Bootes eiiicii Turnus eitirichtete, wie die
Maiiiisclfaften zti wisthseln hätten, so das; sie teilweise die Zeitiiii Boot, teilweise außerhalb und an das Boot aiigeklaiitiiiett
vcrbrachtea Es war dies fiir jeden Mann eiii iiiii so größeres
Opfer, als mehrfach in der tagclaiigcn Fahrt iiii kleinen Boot
iiiit iiur geringen Lebensiiiittelvorråteii iind ohne Triakwasser
mehrfach Haififctie gesichtet wurden. Dreiiiial aitf der zwölf·
tägigeii Fahrt ichliig beim Wechsel-i der Maiiiiskliaftcii voiii
Boot ins Wasser uiid umgekehrt das Fahrzeug um, so dasi
bei dieser Gelegenheit einige Verletzte, die iiiaii unter schwie-
rigsteii Uiiiständcn geborgen hatte, noch den Tod iiii Wasser«fanden. «

Erst ani dreizehnten Tage. nachdem iiian um zwölften·
Tage zweimal Gelegenheit hatte, italienischen FlugzeiigeitSignale zu geben, wurden die schwer geprüften Mäiiiier, diebis zum letzten Augenblick uin ihr Leben wagen. aber auf der
anderen Seite auch bis� ziir letzten Sciitnde Diszipliii hielten,voii einein italienischeit 1i-Boot aufgenrsniitieii nnd an Bord
versorgt itiid verpflegt

»Die Achse bestimmt Europas ��tiniul"
Jtalicnisclfe Stiiiiiietsn zum Telegraiiäiiivecliscl ziiiischen dciitührer itiid dein uce.

Der Telegramtiiivechsel zwischen dein Duce itiid den-
Führer beherrscht das Bild der röniischeii Presse. Noch selten;so betont »Popolo di Roma", habe die Welt solch enge ideolo-
gische itiid praktische Uebereiiistiiiiiiiiiiig itiid Verbuiideitheit
zweiextJfTFsdlker erlebtklyiü mit? äebimdiieb Achs i n"clte i«,,. e a ero" er ur� a e ei eii eii a! eit-
schlosseii se4i3ii, ihreii übereinstimmenden Willeii deni aiig
der Ereignisse aiifzuzwingen. Die Achse bestininie das Schick-
sal des Festlaudes iind werde alle Ziele erreichen, fi·tr deren
Diirchsehiiiig sie ihre Aktion unternommen habe. Das Geheim-itis des Sieges iege in der iinzertrennlichen Verbiiiideitlieit
der beiden Regime Das Mittagblatt des .,Gioriiale d�Jlaliit«
schäeilzhffüliiissoliY håtbeckdlie Gefühle des illealtijeiigchten Bolkesiii t e er um its rtt ringen bnnenas ttr ie Orte:Die Reichstzagsrede des Führers &#39;ei dem italienischeii Volk
zii Herzen gegangen. Das italienische Volk habe nach,den bit-teren Erfahrungen, die es stets mit den ehemaligen Alliierteii
habe machen iniisseii, es mit um so größerer Genugtuung einp-
fitnden, daß der siegreiche Führer iii so spotitaiier Weise Ita-
liens Beitrtzg anerkannt habe.

Cliurtliillz iililiiltes Teiltiettättduii
· Betten-zerstörte! und! Lustangrifs gesunken.

Die britische Admiralität bedauert ferner, den Verlust des
Zekstskkks »-Btazexi« mitteilen zu m ssen. Die ,,Brazen«wurde wa rend eines feindltcheii Luftangriffes schtver
Vsfchudigtitnd sank, als sie in einen Hafen eingefchleppt wurde.Der Zerstorer war 1930 gebaut werben, 1360 Tonnen groß itiidhatte eine Beiavung von 138 Mann.



Zerstörung statt Vernunft
Die Reichstagsrede des Führers, die getragen war«

von dem Bewußtsein europäischer Verantwortung, iiiid
die in ihrer Mäßigung in der Stunde des Sieges ein er-
greifender Ausdruck menscl!licher Größe war, ist von der
ganzen Welt als ein erschiitternder Appell an die Ver-
nunft verstanden worden. Nur ein Land hat nichts be-
griffen, England selbst. Die britischen Plutokraten, die
in England einstweilen noch die Politik machen, fordern
durch die ihnen willfährige Presse die Fortsetzung
des Krieges um jeden reis. Diese Herren
wollen auch jetzt, nach dem völligen Zusammenbruch
Frankreichs, den Krieg, ja, wenn man ihr Geschrei hört,
ift es gerade, als sollte es nun erst so richtig losgehen. Das
aber ist ein Vankrott des gesunden Menschenverstandes
Denn der gesunde Nkenschenverstand sagt eben, daß die
deutsche Wehrmacl!t, die gleichgültig, wo sie ziim Sturm
angetreten ist, geradezu beifpiellose Siege erkämpft hat.
auch von England nicht aufgehalten werden kann!

Jii krankhafter Ueberheblichkeit rufen die englischen
Zeitungen aiif zur ,,S eh l a cht fü r die H u m a n i t ä t�.
Spürt man in London nicht die Heuchelei, die darin
liegt, däß hier ein Land ztim Kampf für die Menschlich-
keit ariffordert, das in seiner ganzen Geschichte die Grund-
gesetze der Nlenschlichleit mit Füßen getreten hat? Eine der
ersten Voraussetzungeii menschlicher Kitltiir ist die Ge-

« &#39; Wie scl!wer aber hat fiel! England allein durch
das Diktat von Verfailles air der Gerechtigkeit versündigtl
�mit Abscheu aber hört man votr den Gewaltaktem die
Eiiglaiid in Jrland, in Indien, in Palästiiia, aus Chperii
nnd in Aeghpten begangen hat und weiter begeht. Wenn
daher zum Kampf fiir die Menschheit aufgerufen werden
soll, dann iiiiiszte gerade England beiseite stehen, weil
seine ganze Gefchichte und seine ganze Politik tritt eine
Verhöhtiring der menschlichen Freiheit ist.
Nicht für die Humanität kämpft England, sondern für
die Bequemlichkeit einer jiidisck!-versippteii Obersel!icl!t, die
in reicheii Laitdl!äiisern lebt unb die auch innerlich längst
jede Beziehung zu den breiten Volksmasseii verloreii hat.
Nicht ein Schiitzherr der Menschheit ist England, sondern
eben ririr der Todfeind aller freien, selbstbewußten
Völker.

Herrschcn will England, oder etwas deutlicher
ausgedrückt, ausbeuten! Tatsächlicl! war England die
Politik immer nur ein Mittel, um andere Völker aiiszii-
pliiiidern Eine gerechte Politik jedoch niriß getragen sein
voii Verantwortiiiigsbewiißtsein. Gerade daran aber fehlt
es London. Darum auch ist jetzt die Rede des Führers
von den britisel!eit Pliitokraten in krankl!after Ueberheb-
lichkeit abgelehnt worden, als wäre England eine Be-
leidigitug widerfahren. So bestätigt auch die neite
Geschichte, was tvir schon der alten entnehmen konnten,
nämlich, daß die Götter den, den sie verderben wollen, mit
Blindheit schlagen. Aehnlich wie heute die britischen
Plutokrateit haben einst -� und zwar vor einigen Wochen
noch! �- auch bie französischen Plritokraten gesprochen.
Versicl!erte nicht �auch Rehnaud noch im Juni i940
großsprecherisch, daß Paris ,,bis ziir letzten Straße, bis
zrini letzten Status� verteidigt werden würde? War einst
nicht auch Rei!iiaud fest davon überzeugt, daß Frankreich
trotz aller Katastrophen durch ein Wunder gerettet
werden und Marschall Påtaiir den Sieg aus dem Ab«
griind herausholen würde? Heute aber liegt Frank-
reich zerschmettert am Boden. liiid in Paris ist es zrt
den angedrohten Straßenkäinpfen überhaupt nicht mehr
gekommen, weil, als die deutschen Truppen sich der fran-

- zösisclien zdaiiptstadt näherten, jeder weitere Widerstand
in diesem Raum bereits zu deutlich als ein Akt des
Wahnsinns erkannt worden ist.

Ttienn heute Churchill in L ond o n in jedem tszaitss
gcgeii Deutschland Widerstand leisteii will, dann zeigt
das nur, daß die britischen Plittokrateii aus dem Zu-
samtnenhriich Frankreichs nichts gelernt haben. lirid
darum werden auch die Folgen dieser wahnwitzigeii
Selbsltätisehiiug die gleichen sein. Die britiscl!ei1 Pliito-
krateri, die noch niemals für ihr Volk etwas übrig gehabt
haben, werden· freilich versuchen, fiel! selbst rechtzeitig
genug dahiti in Sicherheit zu bringen, wohin sie ihre
Kinder und ihre Rennpferde vorausgeschickt
haben; das britifche Volk aber kann vor dem Krieg nicht
·Flt«icl!teir, sondern muß ihn erleiden. Trotzdem denken
die Kriegshetzer iiicht daran, das englische Volk darüber«
zu befragen, wie es selbst über den Friedensapitell des
Führers denkt. So bleibt Churchill in allem sich selbst
treu. Völlig erfiillt vom Haß gegen Deutschland, treibt
er sein Land erbarmitngslosin die Katastrophe hinein,
gibt er sich weiter dazu her, durch seine Politik des,
Hasses, der Verleitnidtiiig,»der Lüge und des Selhstbetriiits
ein großes Reich zu zerstören. Von all den 5l3erliiiiideteii,
die für- Eirglaiid das..»Schwert gezogen haben, steht trie-
iiiaiid mehr ini Feld. England sieht sich auf fiel! selbst
angewiesen. Alle seine strategtscheit Pläne sind gescheitert,
nnd doch will England die Fortsetzung des Krieges. Eine
Regierung aber, die derart handelt, die ist läirgst zu einer
G efa hr für die ililerischheit geworden.

Deutsche

Retchspost

flatterte-liessen- 
Dienst

-

Parteiamtlich 
wird mitgeteilt:

Der bisherige Kreisbeauftragte der
S53. Heinz Seh effu er ist zum
Reichsarbeitsdienst einberufen worden.. i  · An seine Stelle als Kreis-beauf-

tragter der III. tritt Franz Schlauderba d!.
Heil bitter!

R. K it t n e r
»Kreisle»i·ter» i.

T« u s

Stulle Selassie aus dem Kriettsiiiiid
In voller Kriegsbeiiialiiirg in Chariuin eingetroffen.
»Die Loiidoner Zeitungen �Satin Telegraph« itnd ,Dailt!Mart« melden aus Fiasko, Halle Selassie sei iii voller Kriegs-

benraluiig in der Stadt Chartuni tSudans angekommen. Das
bedeute ol!rie Zweifel, daß er eine baldige Aktion fiir die
,,Beireiniig Abessinieiis boui italieirischeii Joch« vorhabe. So-bald er den Kriegspfad beschritten habe, könne er sicher sein.
daß er von Llegypten nioratisch und materiell itnterstiitzt werde.
__ Aus dieser erschiitterrideri Nachriclit folgt, daß die Eng-
 ander selber nicht sehr viel für dieses Negiis-Theater ans-
geben inöchteir iirid wieder einmal versuchen, Llegyptert doch
noch völlig iii deii Krieg zii treiben. Ob die Aegiipter ans-
gerechnet jetzt. ivo iiber deii Ltiisgaiig des Krieges kein Zweifel
riiehr besteht, große Neigung zeigen werden, fiel! für bie briti-fchen liuterdriicker zii Opfern, das dürfte. beim Bari des Neaus
recht fraglich sein.

Uelierititt aul Bürde-instit» Lotat ln
Bnenos Altes-

Jn Bucuos Aires wurde ein deutsche-s Lokal durch eine
Herde voii 20 juiigen Burschen iiahezii vollständig zerstört.
Die Zeiigenveriiehiiiiiiig durch die Polizei ergab. daß derTuniult als Ausdruck ciiicr deutschfeiiidliclieii Haltung vor-
sätzlich organisiert war.

Nachdem die Gruppe ihr Essen eingeiroiirmen unb fiel!
,,Mut« artgetrrinken hatte, begann sie auf ein verabredetes
Zeichen einen völlig unniotivierteu el!renbetäubenden Tumultund deriiolierte die Einrichtung unter Verwendung allen er-
reichbareu Geschirrs Flaschen und Stiihlen als Wiirfgeschosfe.so daß die übrigen Gäste panikartig aus die Straße und in
den Keller flüchteten.

om größten Teil der argcntiuischerr Presse wurde de.
Vorfall gänzlich verschwiegen, die wenigen Zeitungen, die ihnverzeichnetem brachten dafiir die Meldung an versteckter Stelle.
Vlls Geschäft hllilll - warum tlllll Frieden?

Britische Reeder verdienen das Vierfache.
Eitt bezeichiteiides Licht auf die Knappheit an Tonnage

nnb Lebensmitteln in England wirft eine Statistik, die die
,Tiiires« im Wirtschaststeil veröffentlicht. Danach betrug iiit«ahre 1933 der Preis für ein neues seeklares Handelsschiff
von 7500 Tonnen rund 32 000 enggifche Pfund. Ende l939, alsonach vier Monaten Krieg, war er Preis bereits auf 119000
Pfund eniporgeschnellh slsiitte dieses Jahres kostete das gleicheSchiff 139000 Pfund, also mehr als das Vierfache des Preises,
der iiit Jahre 1933 angelegt werderi iirußte. Jnzivischeii« wie die .,Tirties« versichert, der Preis noch weiter airge-

egeii.· lind eine so glänzende geschäftliche Eittwickliing iiit Krieg
soll man durch einen Friedensfchluß abbrechen. nur weil daitii
dein Volk Elend und Not erspart bleiben würde? Nein,
weiter Krieg, weitere illlillioiteiigeiirirttic ist die Lofiina der
britischen Plutokrtitcin

u�tltaltoren im Steinheim
Die Furcht vor deutschen Luftaiigrisfen treibt in England

e .ellfaiiifteii Blüten. So folleii ietzt nach einer �Tinte?�
sltlelliung Paftoren iiiit Stahlheliiteir «Panik unb Schrecken bei
dciisichcii Liift-arrgriis»cit« verhindern. Der Bischof voii Briftolhat it einer Botschaft an seine ihm ririterstellte Geistlichkeit er-
klärt, es gehöre zii den Obliegenheiten eines Seelsorgers den
Lustschiißiellerrt bei eiiieiii Luftangriff einen Besuch abzuftatteri
iiiid ,,dieieuigcri zu �ermntigett, die dort Ziifliicltt gesucht
habcii«. Auf der Straße iiiiißteii die Pfarrer die offizielle
Arnbiiide der Luflschiitzorgaitifatioit tragen nnb aitßerdeiri
mit einein Stahlhelrrt ausgerüstet sein. Die Pfarrer sollten
mit ber Polizei zitsaiiiiiteiiarbeiteri rtiid ihre Geitieiiideaitgeliw
rigen erinahrteir, Panil ittid Flucht aits deni Heini iiit Falle
..iirivorl!ergeseheiter Ereignisse« zii iinterlasseii.

Eriakuierung in Gibraltar
Abt-iß voii Hiiusern zur Vergrößerung des Sihiifzfeldest
Jn Gibrti»ttcir· wo aiii Sonnabeudnachiirittag Kanonen-

Donner zu {toten war, trafen treue iltiilitärtransporte ein.
Jildlschs Ktttlispllitsh we,lche I}! Gibraltar Geschäfte betreiben,erhielten den Befehl, sofort die Festung zii verlassen. Alte  Sie.biinbe in Gibraltan welche sich iii der Nähe voii �Batterien
befinbeti, folleii abgetragcii werden, um das Schußfeld zuvergrößern. Dei« Aiiitsarizeiger von Gibraltar veröffentlichteine Verordnung, ritoiiach alle Frauen, iiiit Ausnahme von
diraulciischiiiesterin evalrtiert werden sollen. Ei» weiter»iiroszer Danipser verließ Gibraltar iriit über tausend Evakttier-
ten, welche zur wohlhabenden Bevölkerung gehören, die fiel!auf cigciie Floitcrt nach Tlltadeira begeben Eiri airderer Daiiipfer
drückt« ETUF 010B? 311l!! voii Evaliiierteii nach "Taiiger. lieberGibraltiir fliegen staiidig englische Figgzkkkgg Sperm

Tribut eine! Heimat ,
sparen mit set« Poet-komisch!

Alle sind wir heute aufs Sparen eingestellt, um in allen Lebenslagen sicher zu sein. Das
Postsparbuch machtdas Sparen großer und kleiner Beträge für den Sparer in der Heimat
ebenso leicht und bequem wie für den Sparer an der Front! Einzahlungen und Abhebungen
können bei sämtlichen Postämtcrn, Poststellen und Landzustellern in Großdeutschland
vorgenommen werden. Selbst kleinste Pfennigbeträge können in Form von Briefmarken
mit der Postsparkartc für das Postsparbuch, zusammengespart werden. Wer im Felde steht,
kann seine Ersparnisse mit Feldzahlkarte auf sein eigenes Postsparbuch oder auf das Post�
sparbuch von Angehörigen einzahlen. Deshalb ist das Postsparbuch die gegebene Sparmög-
lichkeit für jeden Deutschen. Gehen Sie noch heute zu Ihrem Postamt. Verlangen Sie
d�: �usfühllichc �Anleitung für Postsparer� und lassen Sie sich ein Postsparbuch ausstellen.

&#39;| l - l l l . .
Ratnslaiy den 23. Juli 1940

= Smlrertagnng. Die Beurteilung der� deutscher:
Bienenzucht behördltcherfeits sowie feitens ber Verbrauch»
bes Honigs, dieses edlen Naturprodukteh hängt wesentlich
von deni Erfolg der Honigaktion der Reichsfacbgruppe Jiiiker
ab. Soll doch bekanntlich jeder Jiiiker, der Bienenzucht

« erhalten hat, bis Anfang September pro Volk 3 kg Honig
zum Preise von 1 RM für It, kg abliefern. Wir deutschen
Jmker haben also lebt Gelegenheit zu beweisen, daß iiit
Rahmen der Kriegsernahrungswirtschaft der Markt mit
beutfchem Honig beliefert werben kann. Welch große Rolle
aber bei der Hoiiigerzeugung einer guten, leistungsfähigen
Edelkönigin zukommt, zeigte fiel! in der gut besuchten
Versammlung bes Smlerbereins, die bei dem Vorsißenderr
Hauptlehrer a. D. Hillmanu�Namslau, abgehalten wurde
und unter dem Motto ,,Königinnenzucht« band.

Ja, diese fonntägliche Julifißung bildete die Krönung
unb den uuübertreffltcben Abschluß der Jmkerappelle bes
Jahres. Da hieß es dem Weg der Meisterin Natur in der
Königinetzeuguug nachgehen, ba mußten aus Wachs
Königinnenzellen geformt, an den Zuchtrahmeii getötet, um·
gelarvi und ähnliche praktische Arbeiten, die eine ruhige
Hand und ein gutes Auge erfordern, vorgenommen werden.
Das war ein eifriges Uebeu und Lernen, sodaß die Zeit
zu schnell verging. Die praktischen Arbeiten wurden sowohl
an der Norinalbeute wie im Gerfiungftock ausgeführt. {füttern
Warmhaltem gutes �ftrachtwetter, Saubetkeit und etwas
Glück gehören nun einmal zur Edelköniginnenzucbn Deflo
herrlicher aber winkt dann nach aufgewanbter Mühe auch
der Erfolg! «

Recht viel Jnteressiz Freude und Anregung brachte eine
anfchließeiide Besichtigung bes Obst» Gemüfes und Kräuter-
aartens. Das Herz jeden Jiiikers erfreute ficb an der prächtigen
ßienenweibe. Phazelia oder Büschelfchöm Poleimiiiza
indische Pfefserminzh Thhmiam Zitroneumelisse unb Boretsch
oder Gurkenkraut strahlten in buntem Wechsel auf: Eine
wahre Augen- und noch vortreffliche» Bienenweidel Mit
dem nun im Monat August begiunendeu Bieuenjabr geht
der deutsche Jiuker mit neuem Mut an die Arbeit. Anregung
dazu hat er im Jmkerverein in reicher Fülle erhalten. ,,So
wtrb�s ficher uns gelingen zu erfüllen unsere Pflicht! Wollen
ineiuanderfchlingen unsere Hände recht unb fchlichtl Em�g.
eifrig einig, eigen �- wie bas Bienlein allezeit. Wollen bes
ben Andern zeigen � Wir· verstehen unsere Bellt« -�
llllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllIlllilllllllllllllllllllllIllllllIlllllllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Bei Fliegeialarm muß die Haustür offen sein!
lltlllllllllillltlllttlttlltllltllllltlltlitt!lIslll!lttltt!still!Ist!llllttltliltttltlllllllllltlllltllltlslltltlltltltllllltlllIlltllIII!Illtlllllllltllltltli

= Die Deutsche Arbeit-freut, Kreisivaltuiig
Naiuslau führte am Sonntag, den 2l. Juli 1940 iii
Gtiiiimss Hotcl eine große Arbeitgtagung mit sämtlicher:
Kreigfachabtetliiiigewalten, Drtsobmännern, Dtttfrauens
walterinnen, Ortejiigendivaltern foiviesOrtswarte OF. durch.
Kreieivarti V. Pg· Riedel eröffnete die Tagung unb sprach
im Anschluß über die Aufgaben der Dis-Gemeinschaft OF.
Anfcbließend daran sprach der Kteisorgatiifationswalter i. V.
Pg Zeppaii über die Aufgaben der Amtswalter der Deutschen.
Arbeitsfront fegt im Kriege. Der Kreissachwalter PgDieriih
Oele behandelte kurz die Beitragsfragem woran sich ein
Vortrag von dem Kreitttvaiiderwatt Pg Rektor Kiroblich
schloß. Nach der P.iufe hatten die Ortsobmätiner einen
Bericht abzugeben, aus welchem verschiedene Vorschläge und
Atifragen heivorgingen Das Schlußwort sprach der Kreis«
obmaiin der DAF. Pg. Pletteiiberg und behandelte iii
einem ausführlichen Vortrag die großen Aufgaben, welche
heute der Deutschen Aibeltsfiont gestellt werden und die an
erster Stelle von jedem Amtetvaiter zu erfüllen find. Wir:
habt« im Rahmen bes Leiflutrgskampses der deutschen Be-
triebe die Seitens: unb Arbeitsfreude in dem Betrieb zu
fördern. Gerade bas Eileben der großen Zeit ist verpflich-
tend für jeden Amtsivalteysein Echtes in dltfetl Kampf zu
eilen.n = Lichtfpielhaus Teil. »Der ungeireue Ecliehari« ist ein

Siegel-Lustspiel � ein Film, der fröhlich macht. Eine ununter-
xdrochene Reihe der lustigsten Einfälle, Verwechselungen und Ehe-
irachs, Sliandal auf einer Reouebühne und die· EsliapadenIüttifktfearigilssuiid älterer Herrn, das find die Etappen dieses famofen
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Die FaustballiKriegerneisterschaftospiele 1940
iiu NSNL sBeziili 4.

· Nach Beendigung der dleejäbrigeii Pslichlspielreihe iir;
Fausiball des NSRLsBezirks 4 ergibt [ich folgender Spiel-
stand:

Verein Spiele gew. vcrl Punkte Ergebnisse
Männer, Allgeiiieine Klasse

Staumauer Turnerscbast I 6 6 � 12 337 : 127
MTV Oele 1862 6 4 2 8 234 : 246
Staumauer Tuinerschaft 11 6 2 4 4 220 : 244
Tuinerschaft Hochivetier 6 � 6 0 168 : 371

Männer, Altersklasse
Nainslauer Tiirnerschaft 2 2 � � 4 Oels nicht ·
Reichsbahnfportgenischft Oels 2 ��- 2 0 angetreten

Franeiililasse
MTV Oels 1862 2 2 � 4 84 : 7l .
Naiiislauer Turnerschast 2 � 2_ 0 71 : 84

ruäunl. Jiigeiidlilasse
Staumauer Turnerschast I 8 7 I 14 405 : 296
SportkL Preußen Nainslan I 8 6 2 12 384 : 351
Niinslaiier Turnerscbast II 8 4 4 8 397 : 382
Niiiislauer Turneischaft III 8 2 6 4 347 : 404
Sportkb Preußen Namslau II 8 1 7 2 327 : 427
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Aufhebung der Sperre für Ausbildungsbeihilfen Der
Neichsfiuanzminister hat die Sperre der Ausbildungsbeihilfen
für Schuljahre, Semester, Trimestey Lehrgänge usw., die nachdem 31. August 1940 beginnen, aufgehoben. Gleichzei«tig wird
bestimmt, daß die Anträge aiis erstmalige Bewilligung und
aiif Weiterbewilligiing von Ausbildiingsbeihilfen spätestens
zum Ablauf eines Monats seit Begiin des Ausbildungsakv
ichnitts zu sind. Diese vorläuige Regelung will die
Schwierigkeiten beseitigen, die dadurch entstehen, daß inner-
halb des Reiches die verschiedenen Schularten und Schulen
ihreii Betrieb zu ganz vexschiedenen Zeiten beginnen.
Rittitlinien itir das deutitlie Vauernbaus

e
einer der

dem

Vdritliiiile bei Haibittiiideni
Sachschädeii an beweglichen Sa en, tage nach der!eststellungsverordnung durch d e zustandigen »Bei,· ietellt worden sind, kann ein Vorschuß gewahrtwerden, wenn die alsbaldige e itigung des Schadens volks-

wirtschastliclz eboten ist oder o yne sie der wirtschaftliche Unter·Cefchädigten zu beiiirchten steht. Jn einem Aus-
der Reiihsinnenminister aiis, daß die,

nsbesondere dann nicht volkswirtschaftlich
« , w n sie nur zur Aufre terhaltung eines Be-triebes dienen soll, an dessen Fortbe te en für die Dauer des,
Krieges ein Jnteress ks Ykchtwenn die Wiederzerstörung der ache u befur ten ist. Wegen
der Beschädiguiig einer beweglichen ache dar · ,
nur gewährt werden, wenn die Gewähr besteht, daß die be·schädigte Sache alsbald iiistand gesetzt oder durch eine gleic -
artige ersetzt wird. Der Vorschuß kann bis zur Höhe des set-
gestellten Schadenbetrages ewäbrt werden. Nimmt die Fet-Heilung längere Zeit in An much, so können auf·deii Vorschictßge et -
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Voraiiszahlungen leist werden, und zwar bis zum Höchrk jeweils in der Höhe, in der die Z
illiauna des Vorschusles wahrscheinlich ist.

start im Herzen. ieit im Willen
Steigerung des Einsatzes der Partei iiii Krieg.

Der Fiihrer hat dasSchwert des Großdeiitscheii Neichesgeschmiedeu und gleichzeitig hat er die Seelen und die Terzengar geniacht. So gewaltig bereits das z riedeiistverk it, dasi§ Partei, deren rbeit e·r Fuhrer in einer Reichstagsrede
wurdigte vollbracht hat, so ist trotzdem i re Tätigkeit im Krieg
iioch ge teigert worden. Was das ed

eden Dienstraiiges, die Männer der SA., der H,
ugend und des NSKK seit vielen Monaten im Feldes en. Dazu hat der Krieg neue Aufgabeii gebracht.

So hat die SA. obwohl 70 v. H. einzelner SA.-Gruppeiibei· den Waffen stehen un 95 v. H. der Standarten ührer
gleichfalls das Ehrenkleid des Soldaten tragen, zwei 9.111 ioueu
dentsche Manner t·n der vormilitärischeii Wehrerziehun erfaßt.Das· NSKK wiederum formierte seine Wehrstafpel und
bereitete rund 150 000 Manii auf deii Waffeiidieiist vor. Wiegroß die Aktivitat der Jugend ist, kann man daraus ent-
nehmen, daß 700000 Hitleriungen zu deii Kleinkaliberschießsstatteii marschieren und ini Monat im Durchschnitt 1% Stück
Kleinkaltberniutiition verschießk . Daß sie aber mit Lust iiiid
Liebe dabei sind-Herz und Hand «rs Vaterland zu üben,zeigt· die Verleihung voii 32 0� Schieißauszeichniingein Weitererwahnen wir aus der Arbet 3er Jugend die AusbildungZog llåltwbdFeldschereiiiind10l�« « « «« «« «« � �m
«! «·BDM
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dienft kommen 8100 tigitlerjuiigen und 127500
Gärung. Allein in den neuen OstgaueiiZeit 7 Landdienstlager errichtet.
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Die Verbuiidenheit und die Zusammenarbeit der Parteimit der Wehrmacht kennzeichnet aber am anschaulichsten die
Tatsache, daß die NS.-Genieiiischaft » rast durchFreude« bisher allein über l00 O00 Veranstaltungen für die
Wehriiiacht init 30 9J1i�iouen Teilnehmern durchfiihrte undioiisgkqagit in jedeni Litioiiat jetzt etwa 15 000 Veranstaltungeniir ü rt. -

Stark im Herzen, fest iiii Willen führt so die deutsche Hei-niatfront unter der Führung der Partei den ihr voii England
aiifiiezwiiiiaeneii Krieg.
Litauen. Lettland und Eltland 5owietrenubliten»

Jm Sesm hat der litauische Jnnenminister in seinerEigenschaft als Abgeordneter eine Deklaration verlesen, der
z ge die Republik Litauen mit sofortiger Wirkung die
sotftojljtisclifet Verfassung eingeführt hat und als Rätestaat .an-zu e en i .

Das neugebildete lettische Parlament beschloß die Umge-staltung Lettlands u einer Sowjetrepublik und die Angliede-rung an die UdSS i. Die estnifche Kammer beschloß den Ein-
trittblcskstlands in die Unioii der Sozialistischeii Sowset-repu ten. .

Sicbcii Flmkck slhkcibcli llils Bdkdciliix
Empfang des Reichssenders Breslau aiii Atlaiitischen Ozean.
· Der Reichsseiider Breslau erhielt unter deii ständig bei
ihm eingehenden Briefen itnserer Soldaten dieser Tage aiicheine Znschrist von sieben Funkern einer in Bordeaux liegeii-
den· Nachrichtenabteiliiiig in der· der direkte Empfang des
Reiehsseitders Breslau an der Kuste des Atlaiitischeii Ozeans
bestatigt wurde, Den �fiebert Fnnkerii »aus Frankreich« hattees vor allein die �vertraute dentsche Mädchenstiiiiiiie« der An-
sagerin des Reichsseiiders Breslaii angetan. Sie schrieben:

»JedenAbeiid kurbelii wir an unserem Tornistereiiipfäiiger.um die Nachrichten zii hören, die für iiiis die einzige Verbiii--
dung mit der Heiinat sind. Besonders gut bekommen wir den
åiieichsseiider»Bresl·aii. Jedesmal denken wir daran, wie weit
»wir von unserer· liebeii Heimat entfernt sind! Hier ist allesso anders! Nur schwer konnen wir uns iiiit der Bevölkerungverstandigeiuaind sogar die Aiädels � für den Soldaten ein
Begriff! � sind so ganz anders als bei iitis in der Heiniat
Geschniiiikte Lippen, Alter iiiidesiiiierbar, so stehen sie amGatraisenraub, machen große Augen iiiid staunen über unseren
Vormarsclx Wie eigenartig berührt es itiis iiiiiner wieder,wenn wir allabeiidlich iiber viele hundert Kilometer hinweg
eine iins vertraute deutsche Mädchenstiiniiie hören. Der An-sagertii, deren liebe Sttinme uns immer wieder an die traiite
Feiäiiat erinnert, mochten wir darum recht herzliche Grüßeen eii...

Glückiviinsche des Gauleitero
· ·Der··Gauleiter und Obervräsideiit übermittelte Fraii Erne-stiiie Loschner in Kletteiidors, Kreis Breslau, Karl-

Habert-Straße 2, Fraii Anna Scholz in F ü n fte i ch en, Kreis
Breslau, Frau· Augiiste Mruk in Bad Salzbrunn, Sied-lun··g 18, zu ihrem 80· und Fräulein Maria Kammer in
Wustewaltersdorß 
Straße 6, zu ihrem 85. Geburtstage und den Eheleuten Wil-
heim Hoffmann in Oberni k, Kreis Trebnitz SiropvenerFtijrxsszckße 1, zur goldenen Ho zeit seine veriönlichen Glück-

Meinung! Riiikgeführte des Gauen KoblenkTriert
Die Gauleitung Koblenz-Trier gibt bekannt: Mit der

Wiederbesiedliing der vierten Zonedes Kreises Saat-
b u r g, die die Orte Helfant, Wehr, Esingeii Kreutzweiler,«Pal-
zen, Nennig und Dilmar umfaßt, kann begonnen werden.
Volksgeuossen der obengenannten Gemeinden melden sich
zwecks Ausstelliing der Einkehrerausweise und Einteilung »inie Transporte bei den zuständigen Ortsgruppenleitiingeii im
Bergungsgebied

Bnnzlam Prämiierte Tövferkunst Aus der ie-oenten Biennale 1940 in Mailand wurde den Erzeugni en
der Arbeitsgemeinschast Bunzlauer Braiinzeug durch das
Jnternationale Preisgericht die silberne Medaille ziierkannd

Milnsterberg Jäher Tod. Als die Leichentrager der
Münsterberger Herrenzeche im Begrder « enhalle zu bringen, sturz
inachermeister ·Larisch, der schoii· fast vier Jahtzehtlke terdigungsverein als Trager diente, infolge Herzschkslges W
zusammen.

Ierleger : Franz Otto. Naiuslaii  Bohlen Drum: ans Dtto  oorm
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 mit Hans Moser, Lucie Englisch, Theo Lingen
 und Rudi Godtlen
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Buch- und Papierhandlung Bürobedarf
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Der Führer, Göring, Hiinniler und Hesz � in einer Fa-
iiiilie Ehreiipaten Die Familie des Waldarbeiters Klutlie
in Wewelsbiirg wurde dieser Tage durch die Geburt des
xzwölxten Kindes, eines gesunden Knaben, beglückt. Sämtlicheswöl Kinder, darunter iieiin Jungen, siiid keriigesuiid Bei
früheren Geburten durfte die Familie viermal Ehreiipatew
ichasteii eiitgegeniiehmein Nach dem Führer Adolf Hitler selbst
laben Herinaiitl Göriiig, hinunter iiiid Rudolf Hesz je eine
Pateiifchaft in dieser Arbeitersaniilie übernommen. Anläß-lich der ietzt erfolgten Geburt des zwölften Kindes wurde der
illintter durch deii Laiidrat des Kreises Büren eine Ehren-
iirkiinde iiberreicht und außerdem der Familie eine iiaiiiliafte
Erziehungsbeihilfe gewährt.

Kriegsfestspiele der Zoppoter Waldopen Mit einem Fest-
conzert nahmen die Festspiele der Zoppoter Waldoper in:
Kriegsjahr 1940 in Anwesenheit des Gaiileiters iiiid Reichs-
statthalters Forster ihren Anstatt. Als Sänger und Sänge-rinnen sind wieder erste deutsche Opernträfte engagiert wor-
den. Das Festsiiielorcliester zählt 135 Künstler, während derChor 500 slltitivirkeiide iiinfiißt

klmtliitier Groiimarlt iiir  betreibe u. Futtermiitel
Breslau, den 22. Juli 1940

Rotieruiigen für volle Wagenladungeii in Reichsinark bei
sofortiger Bezahlung. Jn Grzeiigers bezw. Herstellevsestspreisen oder Höchstpreisen.��Voin Reichsnahrstand bezw. von
derReichsstelle fürGetreide, Futterinittel usw· festgesetzte Preise.
" 1000 Kilogramm Tendenz: Mit Wirkung von 

sind die Preise festgelegt· ·
äettoiJö/ZZ Klio, ges. u. tHIcL lJur9schnittsqtial.

·nMnnK. . . . 1 171 7
46/49 Klio, ges. u.trock., lfsure�chnittäqröe�,
���..�163165167171

HektoLZSJSO K.»ges.u.trock., Furilischnissgzclik
. . . 152 154 156 159

emmuua
Roggen und Futtergerste haben Zu· und Abschsläge für:

�mehr. oder Mindergewichte nach der Anordnung· der Haupt«
vereinligiönglidäiåittsgötsæen Getreides und Futtermittelwirtschaftvom . u e ung.

Für Weizen, Hafer. »Jndtistriegetreide· und Yraugerstehabe« Zu. Und Abschzäge suk Wehr« oder Mindergewichte nachder Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Gelt-erde-und Futtermittelwirtlcbaft vom 30. Juni 1939 Geltung.Alles ausschließt ch Sack. «
Mehl. 100 Riiogramm. Tendenz: Reichliche Versagung.

Weizenniehh Basisthpe 812
Preisgebiet

o o Q s s

ll IV VI Vll
HerstellevFestpreis . . . . 28,60 28,60 28,90 28,90
 ohne Roggenmehlbeimischunw�Roggenmehl, Basisthpe 992Preisgebiet l lll V Vlil IX
Hersteller Festpreis . . 2I.10 ABC» 2155 2»l.9O 22.�·zuzügL 50 Pf. Frachtenausgleich brutto sur netto einst-di. Sack
frei Gmpsangsstation bei Abnahme von mind. 10 Tonnen stir-
die Basisthpem Weizeninehl mit einer Beimischuug von lieber-
reichem Auslandsweizen oder 20 °/o deutschem anerkannten
Kleberweizen um 1,25.7k.-tl nur für die Sippe 812: Weizenmehl
 Weizendunst! Thve 450 450.72.41,  Weichweizeiigriesz! TVPMSOseine,  Weize«backschkot! am» 1700 4,10m am chlag von det
�Baiiäthpe. � �Roggenmehl Type 1150 0,50 K« . NDASSNHUIschkot zum 1soo a» Ein, Kommißmehi zum taro 1.- K
Abschlag von der Basisthpe ie 100 Kilo


